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Hier z u eine Beilage.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 227, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 5. Mai. Während unſer Blick von dem finſteren

Gebiete diplomatiſcher Politik hinweg durch das große Ereigniß einer
Weltinduſtrie Ausſtellung nach dem Ufer der Themſe hingewen
det wird, erfreut er ſich zwar an dem großartigen Schauſpiele, welches
dort der auf wiſſenſchaftlicher Forſchung und veredelter Geſchmacksbil
dung emporgetragene Kunſtfleiß vorführt, ganz aber kann er ſich in
dieſem ſchönen und hohen Genuſſe nicht vertiefen. Die Beſorgniſſe
und Nothſtände in der eigenen deutſchen Heimath leiten ihn bald hier
her zurück. Man wird es nun um ſo mehr inne, was Deutſchland
werden könnte, wenn ſeine vereinigte, von jeder engherzigen Selbſt
ſucht erlöſte Kraft aufs Neue ſich emporraffte, und mit um ſo größerer
Trauer und Entrüſtung ſieht man auf das arge und verblendete
Treiben, welches jene Kraft wieder in die alten Bande zurückzwängen,
ja welches ſie in neue drückendere Feſſeln ſchlagen will. Gelänge die
ſem Treiben der Sieg, eine neue Weltinduſtrie Ausſtellung nach we
nigen Jahren würde in ſchreckenerregender Weiſe zeigen, wohin eine
Partei, welche ſich allein preußiſchen Patriotismus vindicirt, das Va

acht hätte. 4e unſere Stimme unabläſſig gegen das Unterfangen
jener Widerfacher und beſprechen ein oft ſchon behandeltes Thema
heute aus einem neuen beſonders wichtigen Standpunkte. An der
Gründung unſeres ſächſiſchen Provinzialvereins zum Schutze der preußi
ſchen Arbeit haben auch Land wirthe Antheil genommen. Dieſe That
ſache darf unbezweifelt als eine günſtige Vorbedeutung deſſen gelten,
daß auch unter den Landwirthen der innige Zuſammenhang welcher
zwiſchen den drei großen und einzigen Lebenskräften der ſchöpferiſchen
Volksthätigkeit, zwiſchen der Landwirthſchaft, dem Gewerbe und dem
Handel ſtattfindet, ſich einer beſſern und richtigern Würdigung zu
erfreuen beginnt, und wenn wir uns die Aeußerungen mehrerer Mit
glieder des weſtewitzer Bauernvereins über den Einfluß der
Zölle und der Handelspolitik auf die Landwirthſchaft ins Gedächtniß
zurückrufen, ſo dürfen wir mit Sicherheit annehmen, daß dem Bei
ſpiele der Männer, die ihre Theilnahme dem jungen Vereine für den
Schutz der preußiſchen Arbeit bereits gewidmet haben, noch Viele fol
gen und ſich zur Abwehr der für unſer Vaterland verderblichen Pläne
bereitwillig verbinden werden.

Zwar möchte es ſcheinen, und auch dieſe Anſicht findet in der
Landwirthſchaft leider noch ihre, wenn auch geringe Vertretung, als
könnte es den Landwirthen gleichgültig ſein, von welchem Syſtem
der Gewerbs und Handelspolitik die ſchaffende Kraft der Nat on ge
eitet werde, und ob der Landwirth das Tuch zu ſeinem KRocke, die
Leinwand zu ſeiner Leibwäſche, die Stoffe zu den Kleidern ſeiner
Gattin und ſeiner Töchter, oder das Eiſen zu ſeinen Pflügen, das
Leder zu ſeinen Geſchirren aus England oder Frankreich, aus Ruß
land oder Belgien, aus der Schweiz oder aus Holland erhalte, und
ob der Zucker, mit dem ſeine Speiſen gewürzt werden, ver Kaffee,
die Roſine, die Seide oder der Jndigo auf Java oder Cuba, auf
Jamaika oder in Oſtindien, in Braſilien oder Arabien, in China oder
Domingo gewachſen und von Engländern oder Holländern, Franzoſen
oder Ruſſen nach Hamburg oder Köln, nach Stettin oder Bremena ei. Man ſagt, alles dies gehe den Landwirth gar nichts an,

es könne ihn gar nicht berühren, weil ſeine Aufgabe eine ganz andere

ſei; ihm komme es ausſchließlich darauf an, daß ſein Acker mehr und
beſſere Früchte trage, daß ſich unter vermindertem Kraft und Lohn
aufwande ſeine Einkünfte aus Feld und Berg, aus Fluß und Wald
aus Teich und Garten, aus Stall und Keller von Jahr zu Jahr
erhöhen. Die Mehrproduktion und immer wieder die Mehrproduktion
ſei die Aufgabe, welcher der Landwirth ſein Sinnen und Trachten
zuzuwenden habe.

Wir verkennen es nicht, daß in dieſer Auffaſſungsweiſe viel Wah
res enthalten iſt, und es ſei fern von uns, dem natürlichen und mit
allen Mitteln zu pflegenden Triebe nach Einführung lohnenderer Kul
turen und nach Erzielung von reicheren Erndten,
r e de mere e Wald und Hauswirthſchaft irgend

gegentreten oder den erth dieſes S in i aWeſſe herabſeren da vellen, rth dieſes Strebens in irgend welcher

Den da denen e n n neO ach nungendurch die Natur und die n f
Mittel entſagt, ſo gut wie verloren iſt.

ſame, wenn das Eine fehlt, wodurch den glücklichſten Verbe
erſt ihr Nutzen und dem Reichthum der üppigſten Erndten

Werth zu Theil wird. 59Geſetzt, der thätigſte und geſchickteſte Landwirth erreichte das Ziel
ſeiner reichen Wünſche und Hoffnungen, ſeine Vorrathskammern ſtrotz
ten von dem ſchönſten Getreide und der feinſten Wolle, und noch ſei
ſein Gehöfte, wie eine Feſtung von Baſtionen, von einem Walde von
Feimen umkränzt; geſetzt, ſeine Keller wären mit dem ausgeſuchteſten
Obſt und dem Safte der edelſten Rebe gefüllt, ſeine Stalle wären
bevölkert mit den edelſten Racen von Pferden, Rindvieh, Schafe
Schweinen und wohlgenährte Heerden von Geflügel aller Art
ten die weiten Räume ſeines Hofes. Was würde dieſer reiche
des Himmels, dieſer Reichthum ſeiner in Triebkraft ſtrotzende
dieſe Frucht ſeines Nachdenkens, ſeiner Geſchicklichkeit und ſei
ßes ihm nützen, wenn der Abſatz, der lohnende Abſatz fehlt
Niemand da wäre, der ihm für die herrlichen Früchte ſeine
und ſeines Kapitalaufwandes auch nur den Koſtenpreis bezahle
oder könnte? Würde er nicht bedauern, mit ſeiner Produktion
Bedarf vorangeeilt zu ſein Würde er nicht beklagen müſſen, da
der wichtigen Frage des Abſatzes nicht genug Aufmerkſamkeit gewid

met habe?
Ohne lohnenden und ſichern Abſatz iſt Ackerbau und Vieh

zucht, iſt die ganze Benutzung des Bodens, mögen die Früchte deſ
ſelben über oder unter der Erde wachſen, verurtheilt, auf der niedrig
ſten Stufe der Ausbildung zu verharren und auf alle jene Verbeſſe
rungen zu verzichten, zu welchen Klima, Boden, Bedarf, Einſicht
und Nachdenken führen. Abſatz und Preis ſind die Springfedern,
welche die ganze Staats und Volksgeſellſchaft anſetzt, um die Land
wirthſchaft in Schwung zu bringen.

Aber die Frage nach ſicherm und ſtetigem Abſatze, nach
lohnenden und ſtetig ſich ſteigernden Preiſen iſt keine Frage
der Mehrprodukti n iſt eine Frage, über welche das Syhrproduktion, ſondern es

delspolitik des Landes entſcheidet.ſtem der herrſchenden Hande enDi igkeit des Abſatzes, ſowie die demDie Sicherheit und Stetig de Höhe der Preſſe aller land
geſammten Kulturaufwande entſprechende Höhe der Preiſe a



wirthſchaftlichen Erzeugniſſe iſt eine Frage, welche mit der Größe, dem
Bedarf, dem Vermögensſtande, der Zahlungsfähigkeit und den Ge
wohnheitsgenüſſen der Nation oder mit andern Worten, mit dem
Syſtem, wodurch die Gewerbe und der Handel des Vaterlandes ge
leitet werden, d. h. mit der Handelspolitik aufs Jnnigſte verwachſen
iſt. Die vaterländiſche Handelspolitik iſt in erſter Linie für die Land
wirthe eine Lebensfrage; ihre Grundſätze entſcheiden über das Gedei
hen oder den Verfall der Landwirthſchaft. Es fragt ſich nun, welches
handelspolitiſche Syſtem gewährt unſrer vaterländiſchen Landwirth
ſchaft die unzweifelhafteſte Bürgſchaft einer gedeihlichen Entwickelung
Wie man dieſe Frage beantworten mag, immer aber iſt es klar, daß
das Intereſſe jedem Landwirthe die Pflicht auferlegt, in der Handels
politik eine Lebensfrage, die über ſeinen eignen Beruf entſcheidet, zu
erkennen.

Berlin, d. 3. Mai. Nach dem heutigen Militair-Wochen
blatte iſt Engels, General Major und 2ter Kommandant von
Köln, zum Kommandanten daſelbſt ernannt, und von Hirſch
feld L, General-Lieutenant, von dem bisherigen Verhaltniß als er
ſter Kommandant von Köln entbunden worden Daſſelbe Blatt ent
hält nachſtehende Verordnung

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom
20. März c. folgende Modifikationen der unterm 27. Dezember 1849 Aller
höchſt beſtätigten Grundſätze über die Veränderung in der Organiſation des
KadettenKorps zu befehlen geruht. 1) ad A. I. Nr, 2. Die bisherige Ver
pflichtung der Direktoren der Provinzial Kadettenhäuſer zur unentgeldlichen
Ertheilung von vier Lehrſtunden wöchentlich iſt aufgehoben; 2) ad B. I. g. 5.
in Bezug auf die Aufnahme Berechtigung von Zögzlingen in das Kadetten
Korps, und zwar zur nöthig werdenden Beſchränkung der weit über das zu
läſſige Maß erfolgenden Anmeldungen: a) die Söhne der ohne Penſionsbe
rechtigung verſtorbenen Landwehr Offiziere können nur dann die Aufnahme in
eine etatsmäßige Stelle beanſpruchen wenn ihre Väter einem Feldzuge beige
wohnt haben b) die Aufnahme von Offizier Söhnen darf überhaupt nur be
anſprucht werden inſofern ſie aus einer während der aktiven VDienſtzeit ihrer
Väter ſchon beſtandenen Ehe entſproſſen ſind die Aufnahme von Unter
offizier Söhnen iſt an die Bedingung der Geburt derſelben während der akti
ven Dienſtzeit der Väter zu knüpfen.

Die öſterreichiſche Regierung hat ſich beſtimmt dahin er
klärt, daß ſie von allen größern innern Organiſationen im Kaiſerſtaate
abſtehen und, bevor ſie zu irgendwelchen ſchreitet, die Ergebniſſe der
Verhandlungen des Bundestags abwarten will. Es erhellt aus al
len Maßnahmen Oeſterreichs immer mehr, daß es die Jdee ſeines
Geſammteintritts in den Deutſchen Bund auch in Frankfurt weiter
verfolgen wird. Die einzige Konzeſſion, zu der man ſich in Wien
bereit zeigt, iſt die, eine proviſoriſche CEentralgewalt herzuſtellen, die
ihre Aufmerkſamkeit und ihre Macht vorzugsweiſe gegen alle revolu
tionären Erhebungen, die man nun einmal als etwas gewiß Bevor-
ſtehendes anſieht, richten ſoll gleichſam unter dem Schutze dieſer
Centralgewalt ſoll dann die neue Organiſation des Bundes und die
Frage wegen des Geſammteintritts berathen werden. S

Graf Alvensleben iſt geſtern aus Dresden hier eingetroffen
derſelbe wird bis zum 13. Mai hier verweilen, in welcher Zeit die
Jnſtruktionen für die Schlußſitzung der Miniſterialkonferenzen ihm
hier mitgetheilt ſein werden.

Frankfurt a. M., d. 2. Mai. Unter den Vorlagen, welche
Oeſterreich dem neubelebten Bundestage dem Vernehmen nach ma
chen will, ſteht die Errichtung einer hohen Polizei unter dem Namen
einer deutſchen Centralſicherheitsbehörde oben an. Schon
dieſer Name klingt ominös und es iſt zu verwundern, wie er aus
üſterreichiſchen Miniſterialbureaux hat entſpringen können. Denn es
möchte Manchem dabei der franzöſiſche „Sicherheitsausſchuß von
1793 einfallen. Wenn dabei auch die Sache nicht zu befürchten ſteht,
ſo iſt doch der Name ein ſehr unglücklich gewählter. Was die Sache
ſelbſt betrifft, ſo iſt bekanntlich zwar die wiener Polizei ſtets wegen
ihrer Geſchicklichkeit in Aufſuchung der Verbrecher berühmt geweſen;
allein in derjenigen Hinſicht, wo es hier gilt, hat ſie nie zum Muſter
gedient. Oder ſoll der öffentliche Geiſt in Deutſchland durch Spitzel
bewacht, denuncirt, be und verurtheilt werden? Das hieße nicht
bloß die Zeiten der „mainzer Centralunterſuchungskommiſſion“ ebenſo
wie den Bundestag repriſtiniren, ſondern dieſelbe noch überbieten.

Wie iel Stoff böten einer ſolchen Kommiſſion die eben erſt vergan
S Jahre dar! Welche Ausſichten eröffneten ſich dann dem freien

und der Preſſe! Eine Hoffnung tröſtet nur noch; es iſt die,
neuerte Bundestag nur nach den Geſetzen des alten ver
lich das libérum veto einer einzigen Stimme den ganzen

Dresden, ſo werden ſich gewiß auch in Frankfurt die ſo viel
verkannten Kleinſtagten das Verdienſt erwerben, Deutſchland vor ei
ner allgemeinen hohen Polizei zu retten, deren Wirkſamkeit man jetzt
im öſterreichiſchen Staate im Großen wie im Kleinen ſehen kann.

Wien d. Mai. Das Neuigkeits Bureau meldet Der zum
preußiſchen Geſandten am ſterreichiſchen Hofe ernannte Graf v r
nim-Heinrichsdorff iſt bereits hier eingetroffen, um ſeinen Po
ſten zu übernehmen. Graf Bernſtorff wird heute aus Presburg
zurückerwartet und tritt ſodann ſeine Reiſe nach Berlin unaufge
halten an.

Schweiz.
Zürich, d. 1. Mai. Glockenſchall und Kanonendonner verkün

deten um 6 Uhr Morgens den Anfang des Feſtes zur Feier des heu
tigen Tages, an welchem vor 500 Jahren Zürich in den Schweizer
Bund trat. Alle Straßen wimmelten von Menſchen, die in Sonn
tagskleidern zu Fuß und zu Wagen, einzeln und zu Haufen, der
Feier zuſtrömten. Drei Dampſfſchiffe, die hintereinander anlangten,

hen Plan des Sicherheitsausſchuſſes ſcheitern machen muß.

führten neues Leben in die rauſchenden Menſchenmaſſen. Der Feſt
zug, welcher ſich unter dem Geläute aller Glocken nach dem Feſtplatz
bewegte, war ſehr groß. Reden hielten der Regierungspräſident, Dr.
Zehender von Zürich, Bundesrath Furrer aus Bern und Hr. K.
Pfyffer aus Luzern. Während des Feſteſſens wurden viele und gehalt
volle Trinkſprüche ausgebracht überhaupt herrſchte, trotz des ſchlech
ten Wetters, eine recht warme belebte Stimmung.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Jn der verfloſſenen Nacht habe ich eine

Menge der bekannteſten Cabarets in den revolutionärſten Arbeiter
Vierteln beſucht, mich überall umgehört und die Stimmung erforſcht.
Jch bin von meiner intereſſanten Wanderung mit der Ueberzeugung
zurückgekommen, daß der 4. Mai ohne alle Ruheſtörungen politiſcher
Natur vorübergehen wird und daß die revolutionären Viertel an einen
Losbruch durchaus nicht denken. Was mich bei der Unterhaltung mit
den revolutionären Ouvriers übrigens beſonders frappirt hat, iſt die
großartige Disciplin, welche in politiſcher Beziehung unter ihnen
herrſcht, ein Beweis, daß die geheimen Geſellſchaften beſſer als je
mals organiſirt ſind. Jch fand bei den Arbeitern eine Klarheit in
der Anſchauung der doch ſo komplicirten Situation, eine ſo logiſche
Auffaſſung der gegenſeitigen ParteiVerhältniſſe, ein ſo entſchiedenes
Feſthalten an ein beſtimmtes Ziel, an eine beſtimmte Taktik, wie ich
kaum für möglich gehalten hätte. Das „mot d'ordre“ für den 4. Mai
iſt in allen Ateliers verbreitet und wird genau befolgt werden. Eine
eklatante friedliche Manifeſtation, wie am 24. Februar, nichts als der
geſetzliche Ruf: „Vive la republique, vive la Constitution!
keine Provokation eingehen, jeden, der dazu anreizt, ſofort beim Kra
gen faſſen und der Polizei überliefern, da es nur ein Verrä
ther ſein kann das iſt die Parole für den 4. Mai, und der
Verlauf des Tages wird ſicherlich, wie am 24. Februar, dem pariſer
Volke ein glänzendes Zeugniß geben. Nachſchrift. Jch kann
Jhnen die genauen Details ber die heute Mittag ſtattgefundene
Entdeckung der geheimen Druckerei und der Verfaſſer der famoſen
Bulletins noch eben mittheilen. Vier Perſonen, ſämmtlich begna
digte JuniJnſurgenten, ſind in den Batignolles arretirt wor
den, eben als ſie mit dem Hrucke des eilften Bulletins beſchäftigt
waren. Zwei Montagnards ich kann die Namen nennen Miot
und Greppo, ſind bei der Sache bedeutend kompromittirt ſo viel
ſteht feſt, wenige Minuten bevor die Polizei Agenten das Haus um
zingelten, in welchem der wichtige Fang gemacht worden, hatten Beide
daſſelbe Haus verlaſſen. Man erwartete bereits in der heutigen
Sitzung einen Antrag des Miniſters um Erlaubniß zu ihrer gerichtli
chen Verfolgung übrigens muß ich hinzufügen, daß auf die lebhaf
ten Jnterpellationen ihrer Kollegen ſowohl Miot als Greppo betheuer
ten, der Sache fremd zu ſein.
der Sitzung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Mai. Die heutigen Morgenblätter füllen ihre

Spalten mit Berichten über die geſtrige feierliche Eröffnung der
Jnduſtrieausſtellung. Dergleichen kann kein deutſches Publi
cum verdauen. Jede Wolke, welche unter der Sonnenſcheibe vor
beizog, wird beſchrieben und regiſtrirt, desgleichen mit wem der Her
zog v. Wellington geſprochen, daß Cobden einige Zeit auf deſſen Platz
geſeſſen, wie Jeder und Jede gekleidet war, ging, ſaß und ſich
räuſperte. Es ſcheint fürjede Notabilität ein beſonderer Reporter geweſen
zu ſein. Die Rede des Prinzen Albert an der Spitze der Kommiſſion
enthielt eine Ueberſicht der Geſchichte des ganzen Unternehmens. Die
Antwort der Königin lautete wörtlich folgendermaßen „Mit der
größten Genugthuung nehme ich die Adreſſe entgegen, die Sie mir
bei Eröffnung dieſer Ausſtellung überreicht haben. Mit warmer,
dringender Theilnahme bin ich dem Gange der Arbeiten gefolgt, der
Sie ſich in der Erfüllung der Jhnen durch das königliche Patent
auferlegten Pflichten unterzogen haben und es gewährt mir eine
aufrichtige Freude in dem herrlichen mich gegenwärtig umgebendem
Schauſpiel den Erfolg zu erblicken welcher Jhre umſichtigen und
unaufhörlichen Bemühungen gekrönt hat. Von Herzen ſchließe ich
mich dem von Jhnen zum Himmel gerichteten Gebete an, daß mit
Gottes Segen dieſes Unternehmen zur Wohlfahrt meines Volkes und
zum allgemeinen Beſten des Menſchengeſchlechts gereichen möge, ine
dem es die Künſte des Friedens und die Jnduſtrie befördert, die
Bande der Einigkeit unter den Völkern der Erde befeſtigt und einen
freudigen und ehrenvollen Wetteifer in der Ausübung jener geiſtigen
Fähigkeiten erweckt, welche von einer allgütigen Vorſehung zum
Wohle der Menſchheit verliehen ſind.“ Als hierauf Händel's Halle
lujah geſungen wurde gewahrte es einen erheiternden Anblick, als
der anweſende chineſiſche Mandarin, ſich plötzlich durch die Reihen
des diplomatiſchen Corps bis zur Königin drängend, vor ihr nieder
ſank und ſie im Namen des himmliſchen Reiches begrüßte. Die
Königin lächelte ihm gnädig zu. Nach allen eingelaufenen Poli
zeiberichten war im Laufe des geſtrigen Tages kein ernſter Unfall
zu beklagen.

(K. 3.)

T

Dienstag den 7. Mai Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Die geehrten Damen, welche ſich Stimmen zum Pſalm für
Frauenſtimmen von Mendelsſohn zum Privatſtudium mitgenommen
haben, werden erſucht, dieſelben in oben angezeigter Probe einzuliefern. ſicht dieß Der Vorſtand.

Auf

Der Juſtizminiſter erſchien nicht in

e

m
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Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Das den Geſchwiſtern Michaelis gehörige
zu Alberſtedt sub Nr. 115 belegene Koſſa
tengut mit Garten, Pfingſtfleck, Weiden und
Pflaumenkabel und 12 Morgen 12 Ru-
then walzende Aecker, taxirt zuſammen auf
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ſollen
am 24. Mai 1851 Vormittags 10 Uhr

im Edel'ſchen Gaſthofe zu Alberſtedt ſu
haſtirt werden.

ZQuerfurt, d. 14. April 1851.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Zrkanntwachungen.

Gerinmanfa,
Hagel Verſicherungs Geſellſchaft zu Berlin.

Dieſe in zwei Abtheilungen, für Feldfrüchte und für Garten- Produkte jeder
Art, ſie beſtehende Geſellſchaft verſichert auch in dieſem Jahre zuo wie Fenſterſcheiben,
billigen Prämienſätzen ich empfehle dieſelbe daher dem landwirthſchaftlichen Publikum zur
gefälligen Benutzung.

Statuten und die nöthigen Verſicherungs Formulare werden unentgeldlich ausgegeben.

Alsleben a/S. im Monat April 1851. Hartmann

b Agent der GermaniaGuts- Verkauf. Muvikalische Neuigkelten,

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materialienlieferungen de

Neubaues einer Gerichts und Polizeidiener
Wohnung hier,

im Ganzen,
den, wozu

den 16. Mai e. von früh 9 Uhr ab
auf hieſigem Rathhauſe Termin anſteht. Ge
eignete Unternehmungsluſtige werden dazu ein
geladen.

Die
gungen, ſo wie
Termine auf dem Rathhauſe eingeſehen werden

Wettin, den 3. Mai 1851.
Der Magiſtrat.

Jm Auftrage der Erben des Rentier Mül
ler habe ich zum Verkaufe des hier an der
Promenade neben der Schule unter Nr. 1361
belegenen Hauſes nebſt Garten an den Beſt
bietenden Termin

auf den 31. dieſes Monats
Nachmittags A Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kauf
luſtige eingeladen werden.

Der größte Theil des Kaufgeldes kann ſte
hen bleiben.

Halle, den 3. Mai 1851.
Der Rechts Anwalt

Ebmeier.

HausVerkauf.
de errn Poſtmeiſter Lindau gehögen der Saat der Stadt Sanger-

hauſen neben Herrn Oswald und Madame
Witſchel belegene brauberechtigte Wohnhaus,
worin ſich 8 heizbare Zimmer mit eiſernen Oefen,
4 Kammern, 5 Böden, 1 Küche und 3 Kel

ſollen an die betreffenden Fach
meiſter und Lieferanten zunächſt einzeln und
dann der ganze Neubau, incl. der Materialien

mindeſtfordernd verdungen wer

der Licitation unterliegenden Bedin- Haus- Verkauf. Das den Leißner
die Anſchläge, können vor dem

Ein Freigut mit 500 Morgen Gerſten und
Weizenboden, 30 Acker guten Wieſen, ausge

z zeichnetem Dorfſſtich, ganz guter frequenter Zie
s gelei; zur Düngung der Felder iſt hinreichender
*Mergel vorhanden. Uebergeben werden 9 Pfer-

de, 30 Stück Rindvieh, 400 St. Schaafe, 20
Schweine, 6 Wagen c. auch iſt auf dieſem
Gute die Streugerechtigkeit, die Gebäude ſind
in gutem Stande, Abgaben jährlich circa
100 Preis 45,000 und liegt im Her
zogthum Sachſen, 4 Meilen von Leipzig. Das
Nähere ertheilt Auguſt Schreyerin Düben.

Bei Pfeffer in alle (Schwetschke-
sche Sort.-, Buch- u. Musikalienhandlung)
sind zu haben:
Vuil. Whümmel u. o. Roquette, Lie-

der m Volkston für eine Singstim-
ne und Piano,

Margarethe am Thor. Druck
Schur. Sprüihregen. Veber-furt. Die alten Teut. Die beiden

Königehinder. Der gescheute Wirth.)
ümcdlhlIad's schwedische Lieder für das

Pianoforte, ü bertragen von Ludw. Nor-
m.

Nr. 1. Auf dem Berge 10

net 80.

ſchen Eheleuten zu Tollwitz, zwiſchen Dür
renberg und Lützen gehörige, an 2 frequen

ten Straßen, mitten im Dorfe ſehr freundlich
und iſolirt gelegene, vor 3 Jahren neuge
baute und daher im beſten baulichen Stande 6
befindliche Haus nebſt Stallgebäude und einem 6.
11 R. haltenden Luſt und Gemüſegärtchen,
ſoll ortsver änderungshalber

2. Der hleine Schornstet nfeger 15
3. Hie Hochseitfuhrt, Bullude 15
4. Der Wald am Aurensee 10
5. Der junge Postillon auf dem Heim-

e 15in Lenstag
Sehnsueht. Jeh hatt' einen FreundV

10den II. Mai c. Nachmittags um h m u3 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden.

Das fragliche Haus iſt ſeiner vortheilhaften
Lage halber zu jedem Geſchäft, namentlich für
einen Seiler, Bäcker oder Fleiſcher paſſend,
und enthält vier Stuben, einen Verkaufsladen
(worin ſeit einigen Jahren Material und Kurz 98
waaren- Geſchäft bei ſehr guter Kundſchaft mit
beſtem Erfolge betrieben wird), eine Niederlage,
zwei Küchen, zwei Kammern einen Backofen
und Bodenraum.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen, Oel

und Schneidemühle, aushaltender Waſſerkraft,
105 Morgen Feld, 32 Morgen guten Wieſen,
12 Stück Rindvieh, 4 Pferden, 8 Schweinen, 3

agen c. Gebäude gut, Abgaben jährlich
Auszugsfrei. Preis 16,000 JnSgihum Sachſen. Das Nähere erthei

uguſt Schreyer in Düben.

Ziegelei- Verkauf oder Vertauf
n ine gute Ziegelei mit 12 Acker Feld unBackhaus Verkauf. Wieſen, Lehmboden, 2 Brennöfen, 3 Trocken

Scheuern, 4 Pferden, 4 Wagen, guten Gebäuden,Ich deabſichtige mein im Dorfe Schlade guten Abſatz der Steine, in der Nähe Leipzigs,
bach bei Dürrenberg gelegenes gut eingerichler befinden und wozu 1 Holzſtall, 1 Kohlen

ſchuppen, 1 Brunnen, 2 große Pferdeſtälle, 1
Hühnerſtall, 1 Schweineſtall und eine große
Scheuer gehören, welches ſich ſeiner ganz vor
züglichen Lage wegen zum Betriebe jedes belie
bigen Geſchäfts eignet, ſoll ich im Auftrage des
Eigenthümers aus freier Hand verkaufen und
lade Kaufluſtige ein, mit mir deshalb in Un
terhandlung zu treten, indem ich bemerke, daß
3000 J von der Kaufſumme hypothekariſch
verſichert gegen 41 pCt. Zinſen ſtehen bleiben
können.

Sangerhauſen, d. 30. April 1851.

wo ein Gaſthof oder ein Gut mit angenom
men wird. Preis 16,000 Das Nähere
ertheilt Auguſt Schreyer in Düben.

tetes Backhaus zu verkaufen. Daſſelbe ent
hält 4 Stuben, Kammer, Küche, hinreichende
Stallung, nebſt einem halben Morgen Garten,
und kann auf eine ganz ſichere Exiſtenz gerech
net werden, indem in 10 nahe an einander
liegenden Ortſchaften ſich kein Backhaus befindet.

Schladebach, den 3. Mai 1851.
Franz Funke, Mühlenbeſitzer.

eus diesjährigen Früh
e lingsKräutern erzeugt,

KRAUTER-e iſt in anerkannter Vortreff „werDer Rechts Anwalt und Notar o lichkeit in Male r Köſtritz bei Gera, d. 5. Mai 1851.
Heſſe. S bei dem Kaufmann W. Laage, gr. Helling.

e n S Steinſtraße Nr. 82 (à Original PacketZeugniß e ehe en Bee Dekanntmachung.et dem Monat Mai v. J trage ich eine S Medieinal Angelegenheiten approbirte Von der Leipziger Meſſe retournirt, erhielt
Goldbergerſſche galvano electriſche Rheuma S S arom. med. Kräuter Seife iſt das beſte eine große Sendung der euren Hut Ban
tismus Kette auf der Bruſt und glaube daß S S geeignetſte Mittel gegen Sommerſproſſen, der, feine franzöſiſche Stickereten zu ſehr billi
dieſes Heilmittel, wenngleich ich auch andere S Fingen Hitzblattern, ſo wie ſprode gen Preiſen
Senentiich in den Sommer Monaten warme S trockene und gelbe Haut, ſie trägt zur
Seebäder mit arzneilichen Zuſätzen benutzt habe, S
nnoch einige Vortheile für meine Leiden,

Aer We beſonders gichtiſcher und rheumatiſeher
ſind, verſchafft hat. Gern bezeuge ich die

auf Verlangen.

ügenwalde, d. 23. Mai 1850.

Urſin v. Baer,

Erfriſchnng und Stärkung der Haut
G weſentlich bei, verſchönert und verbeſſert

den Teint und erhält denſelben in le
bensfriſchem Anſehen ebenſo eignet ſie
ſig ganz vorzüglich für Bäder.

G. Roattzkugel,
Leipzigerſtr. Nr. 305.

Desgleichen eine m Auswahl Handſchuhe

üllSpitzen, geſtickten Kragen Schleier undDergeneelee ſind zu haben bei

Königl. Preuß. Oberſtlieutenant a. D. z Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
u verkaufen bei F. Brömme in Trotha. G. Rothkugel.
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eigt hiermit den Empfang neuer
o wie einer großen Auswahl von allen Arten Strohhüten,

Und Haubenbänder und dergl., zu den billigſten Preiſen.

Das Modewaaren- und Strohhut- Lager
on B. Sommer feldl, Leipziger Straße Nr. 291, 1 Treppe,

Meßwaaren ergebenſt an, beſtehend in
Knabenmützen,

Hüten von den neueſten Stoffen,
der neueſten ſeidenen Hut-

ſo wie

empfehlen in vorzüglicher Waare
Samen Handlung

WViürginmischen Ferde za VIaſs,
kleinen Ohko Haafs, der hier reif wird,

Zuckschwerdt Comp.in Magdeburg Breite Weg Nr. 39.

Zur Wahrung!?
Durch eine in Nr. 196 d. Bl. enthaltene, von dem Mechanicus und Opticus J. H

Schmidt in Halle ausgegangene Anzeige werde ich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich in
der Conſtruction der von mir erfundenen ſogenannten Goldberger ſchen gal-
vano-electriſchen Ketten ſeit ihrer erſten Anfertigung keinerlei Verände-
rung vorgenommen habe. Jch hatte hierzu auch keinerlei Veranlaſſung, da meine Kette ſich
grade in ihrer erſten Conſtruction und Zuſammenſtellung ſo ganz außerordent-
lich bewährt und jene großartigen Heilreſultate, die ſelbſt krämerhaft neidiſche
Concurrenten anerkennen müſſen, hervorgebracht hat; am wenigſten iſt es mir aber je
eingefallen, irgend Etwas von dem Romershauſen'ſchen Bogen zu adoptiren, und es iſt wahr
haft komiſch, wenn der Mechanicus Schmidt Vergleichungen anſtellt zwiſchen meinen Ket
ken von ſonſt und jetzt, jene herabwürdigt und dieſe anerkennt, und ſo ſein Tadel und ſein
Lob völlig identiſch wird. Mein durch jahrelange Erfahrung und durch fort wäh
rende Beweiſe als das beſtvorhandene Mittel gegen Gicht, Rheumatismus
und Nervenleiden garantirte galvano-electriſche Kette iſt in ihrer urſprü n glichen Form
und Zuſammenſtellung in Halle ausſchließlich bei den Herren F. Laage Co. zu
bekommen, woſelbſt auch mein dritter Jahresbericht eingeſehen werden kann, welcher
durch beſondere amtlich beglaubigte Atteſtate Ein Tauſend acht Hundert drei und
fiebzig Heilungen in verſchiedenen Krankheitsformen conſtatirt.

Berlin, den 4. Mai 1851.

W. G.Da ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, des

ſo mache ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab, um ſo
bald als möglich damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen
ausverkaufe. Wittwe Kretſchmannin Halle Bruderſtraße Nr. 221.

fortführe,

Särge in allen Größen und Farben ſind noch vorräthig zu
billigſten Preiſen bei Wittwe Kretſchmann

in Halle, Bruderſtraße Nr. 221.

Da es dem Hrn. Dr. Naue nicht gelingt, Carapella aus der Kunſtgeſchichte zu ſtrei
chen, ſo hat er natürlich verſucht, Hrn. Nauenburg künſtleriſch zu vernichten!!? Wir
ſtellen der von Hrn. Naue gezeichneten Caricatur ein anderes Bild gegenüber, welches
z. B. der würdige Moſevius in Breslau ſchon 1843 von Herrn G. Nauenburg ausge
ührt hat:bug Herr G. Nauenburg aus Halle, als Concertſänger, Geſangslehrer und muſikaliſcher

Schriſtſteller rühmlichſt bekannt, hat vorzugsweiſe ſich häufig über Geſang und die Mittel
Beſchulung deutſcher Sänger in muſikaliſchen Zeitſchriften ausgeſprochen, denen ich jeder

ie größte Aufmerkſamkeit gewidmet habe. Alles was Hr. Nauenburg über Stimm-
g an ſich ſelbſt, wie über die Verbindung des Tones mit Worten ſagt, zeugt eben ſo
nauer Kenntniß des Organes, als von vielſeitigem Studium deſſelben, wie es zugleich

r vielfältigen Praxis im Unterrichten Kunde giebt. Da ich mich durch Schüler des
Ng., wie auch durch perſönliches Beiwohnen ſeines Unterrichts, von der Tüchtigkeit,
erlichkeit und Zweckmäßigkeit deſſelben überzeugt habe, ſo kann ich Hrn. Ng. nur
nen, der leider noch immer ſehr wenigen deutſchen Geſanglehrer halten, welche ihre

gabe vollſtändig erkennen und mit aller ihnen zu Gebot ſtehenden Kraft und Jntelligenz,
ſo auf die zweckmäßige Ausbildung des Organes für den Geſang, als auf die gei
ſtige Entwickelung des Schülers mittelſt des Geſanges und der Tonkunſt überhaupt hin

n zuwirken ſuchen. wieMöchte jedes künſtleriſche Streben ſich ähnlichen Ernſtes und gleicher Tüchtigkeit
4 erfreuen, als das des Hrn. Nauenburg, und zugleich in ſeinen Erſolgen gleichen inten

fiven Werthes ſich rühmen können, wie ich ſolchen nach meinem beſten Dafürhalten aus
freiem Antriebe anzuerkennen und zu bezeugen mich gedrungen fühle a

Breslau, den 1. October 1843. Joh. Theod. Moſevius,Muſikdirector und erſter Lehrer der Tonkunſt an der Univerſität,
wie auch am königl. academiſchen Jnſtitute für Kirchenmuſik,

Director der Singacademie zu Breslau.

wen u n Ein Sopha nebſt Sekretair, gut gehalten,S alen re als den 11. Mai, z ſteht wegen Mangel an Raum zu verkaufen
Eladet zum Ball ergebenſt ein Leipziger Straße Nr. 386.

W. Böttcher in Elbitz.

MeublesmagazinBeſitzers Heinrich Kretſchmann, nicht mehr

Ziegelei- Verkauf.
Die bei der Stadt und im Amte Allſtedt

alleinige Ziegelei ſoll mit ſämmtlichen Waaren
vorräthen und Material aus freier Hand ver
kauft werden. Kaufliebhaber können ſich beim
Beſitzer daſelbſt melden.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 7. d. Nachmittags 3 Uhr

Concert vom Stadtmuſikchor.Beſchnidt.

Concertin der Weintraube Dienstag den 29. April.
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Wittig.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 8. Mai auf der Steinhauf
ſchen Ziegelei vor Schlettau.

Taglich friſchen Maitrank
von friſchen Kräutern, à Flaſche 71/

und 10 bei Boltze.
Zwei Stück fette Voigtländer junge Dchſen

ſind auf dem Ritterhofe zu Lod ersleben zu
verkaufen.

Theater Anzeige.
Den geehrten Theaterfreunden erlaube mir

ergebenſt anzuzeigen daß ich vom 1. Juni ab
das Tivoli- Theater in der Weintraube über
nommen habe und im Laufe des Sommers
wenigſtens 30 Vorſtellungen geben werde. Eine
theilweiſe neue Geſellſchaft, ſo wie das Gaſt
ſpiel renommirter Komiker, verbunden mit einem
gewählten Repertoire, laſſen mich um ſo mehr
auf recht zahlreiche Theilnahme an dem zu er
öffnenden billigen Abonnement hoffen, da
keine Suspendu's gegeben werden und die
Billets der geehrten Abonnenten auch zu den
Vorſtellungen, in denen Gäſte bei erhöhten
Eintrittspreiſen ſpielen, Gültigkeit haben.

Der Abonnementspreis für 1 Perſon für
ſämmtliche Vorſtellungen iſt auf 3

ſtgeſtellt.feſtgeſte heim Mat 1831. E. Bredow.
Halle,

Entbindungs Anzeige.
Heute Abend 9 Ühr wurde meine Frau

von einem geſunden Knaben leicht und glück
lich entbunden. Dies Verwandten und Freun
den zur Nachricht.

Halle, den 2. Mai 1851.
Berner, Maurer-Meiſter.

Verlobungs- Anzeige.
Selena Damaſchke,

erdinand

Am 4. Mai o. Abends 9 W unſergeliebter Vater, der Dr. Kahleis zu Gröbzig.
Dieſe Anzeige allen Freunden Und Be

kannten
Weinflaſchen kauft Otto Thieme.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

h

G e Die hinterbliebenen Kinder.
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Beilage zu Nr. 210 des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 6. Mai 1851. (Zweite Ausgabe.)

Bekann

Hekanntmachungen.
tmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den
Monat Mai 1851 eingereichten Taxen.

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.)

Roggengebäck. Teile

Wohnort. Name. sbacke üFeines Brot a Schwarzbrot an ehe ſar
pro Pfd. prö Pfd. pro Pfd. 1 Sgr.

Loth Qut.
1. Cönnern Berger. eEberus. e 18 3Gerth. eGünther 1 e 20Harniſch sen. s eHarniſch jun. 7 2Knauff. 10 s 18Lincke. 18Schmidt. sSchneider. s 182. Löbejün. Berg, Guſt. 3 20 SDauten 21Fauſt, Andr. sGöſchke, Fr. Be e aHädicke, Andr. s 20Hudemann. 6Laue, Anton. 1 3 9 6 17Rebentiſch, G. 10 7 20Thümler, Fr. oThümler, E. 1 3 6 18Weiland. 1 2 8 203. Wettin. Wittwe Chriſtall. e r sChriſt all jun. 20Eliſe. er r eGünther. un 71 20Wittwe Rathmann. e eRoſenfeld, Bernh. cRoſenfeld Wilh. c 20Schade, Wilh. eSchade, Ferd. mee sPirl, Friedr. s e le 2 o

Halle, den 3. Mai 1851. Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Militär- Angelegenheit.
Behufs Aufſtellung der StammRollen der

betreffenden Militärpflichtigen zu dem
am 16. 17. 18. und 19. Juni d. J.

Vormittags 8 Uhr
im Gaſthauſe zum „Prinzen Carl“ vor dem

obern Leipziger Thore
ſtattfindenden diesjährigen Kreis Erſatz Geſchäfte
bringe ich Nachſtehendes zur Kenntniß der Be
theiligten

1) Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche
in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 31.
December 1831 in der Jmmediatſtadt
Halle geboren, erweislich nicht wieder ver
ſtorben und zur Eintragung in die Stamm-
Rolle bis jetzt nicht beſonders vorgeladen
und als ermittelt zu betrachten ſind

2) Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche
außerhalb Halle, jedoch im Jnlande, gleich
falls 1831 geboren durch den Wohnſitz der
Eltern oder ſonſtigen Angehörigen hier für
domicilirt zu betrachten, bei welchen je
doch die Vorlegung des Geburts Scheines
ausdrücklich erforderlich iſt z.

3) Alle diejenigen jungen Leute, welche ſich
vorübergehend in irgend einem Geſinde
Dienſte, oder als Gehülfen, Geſellen, Lehr
burſchen, jedoch bis zu den obigen Termi
nen hierſelbſt aufhalten und außerhalb hie

ſiger Stadt im Jnlande,
a) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis

31. December 1831 geboren,
dieſes Alter bereits überſchritten, ſich

aber noch nicht vor einer Kreis Erſatz
Behörde zur Muſterung geſtellt haben,

c) ſich zwar geſtellt, über ihr Militär Ver'
hältniß zur Zeit jener frühern Geſtel
lung wegen zeitiger körperlicher Un
brauchbarkeit einſtweilige Berückſichti
gung, aber noch keine feſte Beſtim
mung erhalten haben,

wobei die über ihr Alter ſprechende und
etwanige frühere Beſtimmung über ihr Mi
litär Verhältniß beurkundeten Atteſte vor
zulegen ſind; werden hiermit aufgefordert,
ſich ſofort und ſpäteſtens vom 15., 16. und
17. Mai d. J. in den Vormittagsſtunden
von S--12, in den Nachmittagsſtunden von
2——6 Uhr bei dem Herrn Stadtrath Ad
lung auf hieſigem Rathhauſe zur Eintra-
gung in die Stamm Rolle zu melden.

Ausgeſchloſſen von perſönlicher Meldung und
Eintragung in die Stammrolle bleiben diejeni
gen im Jahre 1831 in der Stadt Halle ge
bornen, ſo wie die ſich hierſelbſt auſhaltenden
außerhalb Halle im Jnlande gebornen Stu-
direnden Gymnaſiaſten 2c., welche bereits auf
Grund eines von hieraus oder von ihrer Hei
maths Behörde extrahirten MeldungsAtteſtes
die Vergünſtigung zum einjährigen freiwilligen
Militärdienſt durch eine Königl. Oepartements
Prüfungs Kommiſſion erhalten haben und ent
weder als zeitig untauglich zurückgeſtellt ſind,
oder bereits dienen, desgleichen diejenigen, welche
auf die gewöhnliche geſetzliche Dienſtzeit bei
einem Truppentheil nachgewieſenermaßen be
reits freiwillig eingetreten ſind, wogegen alle
diejenigen im Jahre 1831 gebornen zur Zeit
auf der Wanderſchaft befindlichen und mit Er
laubniß dazu bis 1. Juni 1851 dieſſeits ver
ſehenen Heerespflichtigen aufgefordert werden,

bis zu den obigen Muſterungsterminen unge
ſäumt hierher zurückzukehren, oder durch ihre
Angehörigen glaubhaft nachweiſen zu laſſen,
daß ſie ſich bei einer andern KreisErſatz Kom
miſſion zur Genügung der Militärpflicht ge
meldet haben.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerk
ſam, daß alle diejenigen, welche der vorſtehen
den Aufforderung nicht nachkommen, oder ſich

über die unterlaſſene Meldung nicht genügend
zu entſchuldigen vermögen, nach den deshalb
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ihrer et
wanigen ReklamationsGründe verluſtig werden

und wenn ſie ſpäter zum Militärdienſt für tauglich
befunden werden ſollten, vor allen andern Mi
litärpflichtigen, zu demſelben eingeſtellt, im Fall

ſie aber für Dienſtunbrauchbar befunden wer
den, eine Dreitägige Gefängnißſtrafe zu erwar
ten haben.

Halle, den 2. Mai 1851.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.
NRetourbriefe.

1) An Amalie Wendel, in Peterswalde.
2) An Roſalie Hoffmann in Wanzleben.
3) An Ferdinand Krüger in Delitzſch. 4)
An den Poliz.-Kommiſſar Springsfeld hier.
5) An Friedrich Albrecht in Berlin. 6) An
W. Honigmann in Merſeburg. 7) An den
Schmiedemſtr. Meiſert in Derbitz bei Wettin.
8) An den Steinſetzer Gottlieb Arlt in
Schneidemühl. 9) An den Schuhmachermei
ſter Emanuel Kahn in Bürgel bei Offen
bach. 10) An den Oekonom Herrmann in
Falkenberg bei Beeskow. 11) An den Weber
meiſter G. A. Kellner in Zeitz mit 2
C. Anw.

Halle, d. 4. Mai 1851.

Friſcher Kalk d. 10. Mai in der Kirch
nerſchen Ziegelei am Klausthor.

Ein Ziegenbock, eingefahren, iſt zu verkaufen
in der Kirchnerſchen Ziegelei.

Ein Niktergut fär 30 bis 70,000
wird zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer wol
len ſpecielle Beſchreibung unter Chiffre A. B.
poste restante Halle a/S. gef. zukommen laſſen.

Für ein Schnittgeſchäft wird ein Geſchäfts
führer geſucht durch A. Kuckenburg im al-
ten Deſſauer.

Freiguts- Verkauf.
Ein völlig ſeparirtes Gut, in der Nähe der

Dresdner Leipziger Eiſenbahn liegend, wozu
648 Morgen Areal, incl. 134 M. theils gut
beſtandenem Holze, 26 M. zweiſchürigen Wie
ſen, 4 M. gut beſtandener Weinberg und 9 M.
Hutungen, der Acker faſt durchaus Raps-
Weizen Gerſten und Kleeboden, ſowie eine
ſehr gut rentirende Ziegelei und 70 baare
Gefälle gehören, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber preiswürdig und unter ſehr annehmbaren
Bedingungen eiligſt verkauft werden. Die Ge
bäude ſind herrſchaftlich, Jnventar 11 Yferde,
6 Zugochſen, 30 Stück Rindvieh, 400 Stück
hochveredelte Schafe u. ſ. w. Nähere Nach
richt ertheilt der Oekonom G. Nöſeler in
Halle, Leipziger Straße Nr. 313.

Eine Waſſermühle init einem Mahlgange,14 Fuß Se wen ſich eine Bäckerei be
findet, ſoll ver änderungshalber verkauft wer
den. Der Kaufpreis 3000 A mit 1000
Anzahlung. Desgleichen eine Waſſermühle mit
zwei Mahlgangen, 12 Fuß Gefälle, wobei Oel
mühle mit 6 Paar Stampfen, nebſt 6 Mor
gen Acker und Wieſen. Der Kaufpreis 4300
mit 2000 Anzahlung. Näheres durch den
Commiſſtionair A. Janecke in Eisleben.

an



Hälſe ſür alle Vautkranke. Das ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, welches ſeit 60 Jah
ren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung
alle naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken,

Hitzbläschen und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrankheiten. Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe werden
jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. die halbe
1 Thlr. 10 Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Dr. Merd. Funsen Buchhändler in Weimar. Briefe und Gel
der ranco. Beſtellungen werden vermittelt durch W. Heſſe, Papierhandlung, Schmeerſtraße Nr. 716 in Halle und Ad. Schabe-
hörn in Wettin.

u Anzeige für Herren!
Das neu etablirte Herren-Garderobe-Geſchaft

I von J. Nichaclis,
T großte Klausſtraße Nr. 876,

empfiehlt eine große Auswahl der feinſten Röcke, Tween's und Beinkleider in Tuch und Buckskin, ſo wie
Weſten, Haus und Schlafröcke in nobelſten Geſchmack z außerordentlich billigen Preiſen.

Ohales- und Uns ehiagetücher- Lager,
Pariſer und Wiener neueſte Fabrikate zur Meſfe.

r o äh Fy,Grimmaiſche Straße, Mauricianum.

Vierzehnter Kecheuſchafts- Bericht

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die jährliche General Verſammlung der Actionairs der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft iſt am 26. April d. J. abgehal

ten, und es ſind in derſelben nachſtehende Ergebniſſe ihres vorigjährigen Geſchäfts zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Der ſtatutenmäßige und revidirte Jahres Abſchluß pro 1850 zeigte ein beharrliches und gutes Fortſchreiten der Geſellſchaft. Die Todes

fälle waren der Zahl nach geringer, dem Betrage nach größer als die Durchſchnitts Summe pro Kopf erwarten ließ dieſe Differenz wird
indeſſen durch den zu dergleichen Zwecken gebildeten Extra Reſerve Fonds ausgeglichen. Sie ſind daher auch ohne nachtheilige Folgen für die
dereinſtige Dividende pro 1850, welche ſich mindeſtens auf der bisherigen Höhe zu erhalten verſpricht.

Das vorige Jahr lieferte alſo ein dankenswerthes, günſtiges Reſultat.
Zur e e ſich in demſelben 634 Perſonen mit 693,400 Thalern, wovon 142 Anträge mit 150,400 Thalern zurück

ewieſen wurden.Aus Ter Geſellſchaft ſchieden aus: 125 Perſonen mit 146,400 Thalern.

Sterbefälle ereigneten ſich 149 mit 203,500 Thalern.
Der Schluß des Jahres 1850 zeigte

6796 Perſonen mit der verſicherten Summe von Sieben Millionen 952,700 Thalern.
Der GeſammtFonds beträgt 2,421,342 Thaler 18 Sgr. 4 Pf. und enthält eine Geſammt-Reſerve von 1,133,395 Thalern 5 Sgr. 6 Pf.

Die Geſellſchaft hat keinen Verluſt an Kapital und Zinſen zu erleiden gehabt. Die bevorſtehende Vertheilüng des Ueberſchuſſes des Jah
res 1846 gewährt den während deſſelben bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen von den in dieſer Friſt von ihnen
bezahlten Prämien eine Dividende von I Prozent die den Statuten zufolge von ihren künftigen PrämienZahlungen in Abzug ge
bracht wird.Wie verfloſſenen vier Monate dieſes Jahres bewähren den gewohnten Fortſchritt der Anſtalt und zeigen keine beſondere Veränderung in

den Anmeldungen, Aufnahmen, Ausſcheidungen und Todesfällen.
Wenn nun gleich das bisherige, die Errichtung anderer Lebens Verſicherungs Geſellſchaften innerhalb der Preußiſchen Staaten ausſchlie

ßende Privilegium mit dieſem Jahre abläuft, ſo dürfen wir doch, mit Hinblick auf das, beſonders in unſerm engern Vaterlande, Uns bis
jetzt zu Theil gewordene Vertrauen des Publikums auf dem bisher von uns verfolgten Wege der Solidität und Loyalität die gegenwärtige
günſtige Stellung unſerer Geſellſchaft und ihr ferneres Fortſchreiten für geſichert erachten.

Berlin, den 3. Mai 1851.
Hireckion der Herliniſchen Lebens Verſichernngs- Geſellſchaft.

E. Baudouin. E. W. Broſe. M. Magnus. F. Lütcke. Directoren.
Lobeck, General Agent.

Vorſtehenden Rechenſchafts Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts Pro
gramme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden.

Agenten der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft
F. Ehrenberg in Halle a/S. (große Märkerſtraße Nr. 408.) F. L. Baurmeiſter in Bitterfeld.Th. Schreiber in Wertin A. Vertram in Alsleben a/S.
J. C. Thiemann in Delitzſch. Wundarzt Böttger in Cönnern
Jm Beſitz der neuen Meßwaaren können wir nur Einem geehrten

Publikum die ausgezeichnetſte Auswahl in allen Artikeln im modern
ſten Geſchmacke empfehlen. G. GreenLeipziger Straße Nr. 324.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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